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Ostern.
Ostern kann man nicht feiern ohne Glauben . Ein Fest der

Frühlingsahnung , wohltuende Tage der Erholung und des
trauten Beisammenseins kann jetzt jeder haben, wenn er nur
gesund ist und nicht von allzu schweren Sorgen bedrückt. Aber
wirklich Ostern feiern kann nur , wer glauben kann. Dazu ge¬
hört Empfindung , für das Offenbarwerden der
göttlichen Wahrheit  durch alles Dunkel und alle schein¬bare Verworrenheit des Weltlaufs hindurch. Die göttliche
Wahrheit des Lebens und Sterbens Jesu , ja des Lebens und
Sterbens überhaupt , ist an jenem Ostertag durch alles Dunkel
hindurch offenbar geworden. Wer dies inne wird, der erlebt
eine Freude, die über allen Freuden liegt : er weiß sich ausge¬
nommen in den göttlichen Lebensstrom, der allen Tod überflu¬tet und nie versiegt. „Wenn du glauben könntest, würdest du
die Herrlichkeit Gottes sehen", sagt Ehristus ; vom Unglauben
aber hat das „Weltkind" Goethe gesagt: „Der Unglaube ist das
Eigentum schwacher, kleingefinnter, zurückschreitender, au ? sich
selbst beschränkterMenschen." P . St.

Was dürr war , grünt im Weh'n der Lüfte,
jung wird das Alte fern und nah;
der Odem Gottes sprengt die Grüfte —
wacht auf, der Ostertag ist dal

Malaga, offen,
^ 2 .20 ,
rMkheiuierRotni.
^ 2.40,
DörkheimerRM.
^ 2 .40,
eLikör div. Sorten
2 80 - 3 50,
-Mschchen(Likör)

i, —-
er. Men s. kür.
eiuhaudUmg.

rmstag und über
e finden bei mir

ast KechUe.

Conweiler,
chönes l ' /r Jahre altes

ver
Wilhelm W -vz.

ch ö m b e r g.
Feinster

.'troffen und empfehle
per Liter für 3 Mark,
rhrabvahme billiger.
I8lubv Ikeui-Sl

Schömberg.
iges, fleißigesNeben
eikö'chin kann sofort eiw!

Gasthaus zum̂Ochsen
)ad Liebenzell,
lie ständig

Zleisch
rfallenem Vieh zu 8
zw»cken.
sa istta « Hatsch»
ucklanstalt, Fernspr. 7*>

Politische Wochenrundschau.
Die gesamte Christenheit der Welt schickt sich an , eines

ihrer schönsten und bedeutungsvollsten Feste zu feiern. Wenn
die Osterglocken über Häuser, Feld und Fluren ihren Jubel-
klaug ertönen lassen, daun verkünden sie die Auferstehung
Christi und die Erlösung der Menschheit. Auch die Natur er¬
lebt in diesen Tagen ihre Auferstehung. Es ist Frühling ge¬
worden. Die drückende Last des Schnees ist unter der Sonne
warmen Strahlen geschmolzen. Nun treibt und sproßt es aus
dem Boden mit verjüngter Kraft . Das erste Grün zeigt sich
an Baum und Strauch . Befreiung von des Winters hartem
Joch hat die Natur zu neuem Leben erwachen lassen. Nur
außenpolitisch will es in Deutschland noch nicht Ostern werden.
Unter dem Karfreitagsleid des Vertrags von Versailles schmach¬
tet das deutsche Volk in seinen unzerreißbaren Ketten. Und so
fern wie in den Jahren revolutionärer Wirren und Bedräng¬
nisse erscheint sein Ostertag der Auferstehung und Befreiung.
Aber auch innenpolitisch lastet auf ihm der Fluch aller deutscher
Uneinigkeit und selbstzerfleischenden Kampfes, das Kreuz der
Parteiungen und der Parteiwirtschaft.

Das zeigt sich wieder so recht bei der Wahl des Reichs¬
präsidenten. Man ist ja nun glücklich so weit, für den zweiten
Wahlgang eine sog. Einigung gesunden zu haben. Freilich keine
Einigung der bürgerlichen Parteien , sondern nur eine Vermin¬
derung der Kanüidatenzahl und eine Scheidung in ztvei Sam¬
mellager, wozu als dritter sich Karl Thälmann von den Kom¬
munisten gesellen wird. Reichsblock und republikanischer Volks¬
block heißen die beiden Gruppen , die um die Siegespalme strei¬
ten. Dieser Streit ist keine schöne Sache. Da soll nun auf
sieben Jahre der Mann gewählt werden, der als die Verkörpe¬
rung der deutschen Nation Achtung im In - und Auslande ge¬
nießen soll und doch tut dieser Streit sein Möglichstes, um anden Personen der Kandidaten zu mäkeln und ihr Ansehen zu
mindern. Wenn irgend etwas die Art , wie die deutsche Re¬
publik sich ihre Repräsentanten wählt , als ungeeignet erscheinen
läßt , dann ist es der Umstand, daß jene Männer , die um den
Präsidentschaftsposten ringen , zunächst einmal durch denSchmutz gezogen werden.

Unschön war auch der politische Kuhhandel, der der Auf¬
stellung der Kandidatur Marx vorausging . Man hat den so¬
zialdemokratischen Präsidentschaftskandidaten znm preußischen
Ministerpräsidenten gemocht und damit den Mann , der im
ersten Wahlgang unter den Gegnern des Reichsblocks die weit¬
aus höchste Stimmenzahl erreicht hat, anderweitig entschädigt,um die Wege für Herrn Marx frei zu machen. Die Demokra¬
ten wurden gar nicht erst viel gefragt und mußten sich mit vorden Wagen spannen lassen. Len man die Weimarer Koalition
nennt . Und so steht man eben wieder diesem Bündnis gegen¬
über, das sich zum Schirmherrn der Republik macht, die doch
von keiner Seite gefährdet ist, weil auch im Reichsblock niemand
daran denkt, die Verfassung gewaltsam zu stürzen. Herr Marxwill also auf sozialdemokratischen und demokratischenKrücken
zum Amt des Reichspräsidenten gelangen. Bekommt er alle
Stimmen seiner Verbündeten, so darf nach dem Maß stab des
ersten Wahlgangs seine Wahl wohl als gesichert gelten. Aber inder Frage , ob Sozialdemokratie und Demokratie restlos kür
Herrn Marx eintreten werden und ob es dem Reichsblock mit
einem zugkräftigeren Kandidaten als Herrn Dr . Jarres nicht
gelingt, starke Reserven, über die er zweifellos Verfügt, mobil
zu machen, liegt ein starker Haken. Die „Frankfurter Zeitung ",
die Herrn Marx unterstützt, macht kein .Hehl daraus , daß fürviele demokratische und liberale Anhänger der Republik der
katholische Schulpolitiker Marx gewisse psychologische Schwie¬
rigkeiten bedeutet. In Württemberg hat sich die Demokratie
für Geßler ausgesprochen und es gab lange Gesichter, als man
kurz darauf in den sauren Apfel Marx beißen mußte. Werden
die acht Millionen sozialdemokratischerWähler die Disziplinhalten und nicht viele von ihnen zu Hause bleiben oder einen
Ruck weiter nach links tun? Wie verträgt man in konservativen
Kreisen des Zentrums , denen das Zusammengehen mit der So¬
zialdemokratienach den bisher gemachten Erfahrungen zuwider
ist, diese neuerliche Belastung innerhalb d?r eigenen Partei?Das sind Fragen , die sich hemmend für die Kandidatur
Marx auftun und die eine wesentliche Verschärfung dadurch
erfahren haben, daß es dem Reichsblock nach allerdings ziemlich
langen Verhandlungen , von denen man auch nichts lobcns-

> wertes schreiben kann, gelungen ist, den Generalfeldmarschall
von Hindenburg als Präsidentschaftskandidaten an Stelle von

Samstag, den II. April 1925. 83. Jahrgang.
Oberbürgermeister Dr . Jarres auf den Schild zu erheben.
Exzellenz von Hindenburg ist zwar schon ein alter Herr und
mit Rücksicht auf sein Alter , Wohl auch mit Rücksicht darauf,
daß er als aller Soldat nicht in die Arena des politischen
Kampfes treten wollte, hat er lange gezögert, bis er seine Zu¬
stimmung gab. Wer sich an seinem Alter stößt— Hindenburg
beging am 2. Oktober b. Js . den 77. Geburtstag — dem stel¬
len wir den alten Kaiser Wilhelm I. gegenüber, der im Jahre
1871, als er die deutsche Kaiserkrone annahm, 74 Jahre
zählte und hernach noch volle 17 Jahre regierte. Hindenburg

iist der Heros des deutschen Volkes, der Mann , dessen Persoü
>von keinem anständigen Menschen angefochten werden kann,
dessen vornehme, ritterliche, überparteiische und treu vaterlän¬
dische Gesinnung, dessen Vergangenheit , dessen kluge Zurück¬
haltung nach der Revolution ihn wie keinen arideren als ge¬
eignet erscheinen läßt , der. Auserwählte des deutschen Volkes
zu werden. Alle, die ihm im Kriege zujubelten, vor allem die
alten Soldaten , werden sich seiner als des großen Heerführers
erinnern und in manchem Herzen, das sonst parteipolitisch
schlägt, wird sich etwas regen, das eigentlich bei der Wahl des
Reichspräsidenten jeden Deutschen erfüllen sollte: die Aus¬
schaltung des Parteigefühls , die reine Liebe zum Vaterland , der
Wunsch, an der Spitze des Reiches einen Mann zu sehen, an
dem alle ohne Unterschied der Partei emporschauen, der für sie
alle ein Gegenstand herzlicher Verehrung ist. So klingt für
unendlich viele Deutsche die Ausstellung des Feldmarschalls zum
Reichspräsidentschaftskandidatenwie ein wahrer , herzbefreien¬
der Jubelruf der Osterfreude.

Es ist anzunehmen, daß es einen scharren Wahlkampf ab-
sctzt. Zu wünschen bleibt, Laß wenigstens die Kandidaten nicht
in den Schmutz gezogen werden und daß der Wahlkamps, trenn
auch scharf, so doch wenigstens sachlich geführt wird. Die Par¬
teien mögen eingedenk sein dessen, daß der lachende Dritte , wenn
wir uns weiter zerfleischen und blotzstellen, unsere Gegner von
gestern und heute sind._Der politische Osterhase.

Mit dem Osterhasen der neueren Zeit hat es io eine eigene
Bewandnis . Es befriedigt ihn anscheinend nicht mehr, den
Menschen und vor allem der lieben Jugend bunte Eier zu
legen und in verschiedenstenVerkleidungen oder mehr oder
minder „geschmackvoller" (im wahren Sinne des Wortes !) Auf¬
machung den Ostertisch zu zieren. Nein, — sein Ehrgeiz treibt
ihn zu größeren Taten . Bereits im Vorfahre erschien er da¬
her im Zeichen der hohen Politik und hat nachdrücklich auf die
damals bevorstehende Reichstagswahl seinen Einfluß auszuüben
sich bemüht. Der Osterhase hat zwar schon damals Wert da¬
rauf gelegt, daß man ihn als durchaus „überparteilich" anzu¬
sehen habe, also ein Attribut sich zugelegt, das sehr oft leider
auch heute von denen gebraucht wird, die es ganz gewiß nicht
verdienen. So hat es der Osterhase 1924, der hochselige Vor¬
gänger des diesjährigen,, eben letzten Endes doch nicht allen
recht machen können, und wieviel schwarz-rot -golden, schwarz-
weiß-rot , rot oder gar knallrot gefärbte Eier er auch den ein¬
zelnen Parteien ins Nest legte, — ganz zufrieden imr man mit
ihm nirgends . Nun hofft der neue Osterhase Nr . 1925 den
rechten Dreh zu finden, der das ganze deutsche Volk mit einem
Schlage beglücken soll. Die schönen Worte von „Volksge¬
meinschaft", „Einigkeit" usw-, die ihn bei 'einem Einzug in die
deutschen Lande begrüßen werden, möge er aber doch lieber
nicht so sehr als bare Münze nehmen. Wir wissen das ja leider
alles besser und sind weit davon entfernt — so sehr wir sie
auch ersehnen — die Utopie der wirklich und endlich erreichten
Einigkeit einiger für die bevorstehende Präsidentenwahl künst¬
lich zusammengeleimten Parteien mit all ihren liefliegenden
inneren Verschiedenheiten nun ausgerechnet als — „Volksge¬
meinschaft" zu Preisen. Wenn also auch diesmal der liebe
Osterhase ausgerechnet in der Politik sein Herl sucht — in
einer Leidenschaft, die er ja mit so manchem unentwegten
Deutschen teilt — so wollen wir trotz allem auch seine strenge
„Neberparteilichkeit" anerkennen und ihn gern willkommen hei¬
ßen Eine Bitte nur haben wir an ihn : Die Vielen bunten
Farben , mit denen die Anhänger der Verschiedenen Richtungen
uns in den letzten Zeiten wieder andauernd vor den Augen hin
und her wehen, haben uns geradezu sarbenmüde — viele sogar
„farbenblind" gemacht. Lege uns daher, lieber deutscherOsterhase! diesmal in das heißumstrittene Prändentennest lie¬
ber kein buntfarbiges , — sondern ein schönes frisches WeißesEi,  an dem alle braven Deutschen ihre Freude haben. Das
wird uns wieder einen Schritt vorwärts bringen und auch
dem Auslande gegenüber in ein besseres Licht setzen. Der Kuh¬
handel der Parteien in den letzten Wochen und Monaten war ja
nicht mehr schön. So wird ein Volk nicht aus schmählichen
Banden befreit. Also: tu brav deine Pflicht, lieber Osterhase!

Deutschland.
Berlin , 9. April . Das Denkmal Friedrichs des Großen

in der Siegesallee ist gestern mittag von Bnbenhand beschädigt
Wörden. Eine Streife der Schutzpolizei entdeckte Beschädigun¬
gen, die den Anschein hatten, als sei mit einem spitzen Instru¬
ment mit voller Wucht mehrmals gegen den Sockel geschlagen
wurden . Durch die Schläge sind tiefe Löcher im Marmor
entstanden. Die Kriminalpolizei hat die Nachforschungennach
den Tätern ausgenommen. Wiederholt sind bereits ähnliche
Attentate gegen die Denkmäler der Siegesallee verübt worden.

Berlin , 9. April . In dem Lager der Weimarer Koalition
wird die Kandidatur Hindenburg als ein schwerer Mißgriff be¬
zeichnet. In der deutsch-demokratischen Presse zeigt man sich
dabei ersichtlich bemüht, die Person des Generalieldmarichalls
selbst so schonend wie möglich zu behandeln. Dagegen wird den
Deutschnationalen mit aller Schärfe und Deutlichkeit vorge¬
halten, daß sie Hindenburg zum Vorspann ihrer Parteiegoisti¬
schen Wünsche benutzt und mißbraucht hätten. Das Zentrum
ist überzeugt davon, daß man Hindenburg einer sichere» Nieder¬

lage Preisgegeben habe. In der sozialdemokratischenPresse
wird auf die außenpolitischen Folgen hingewiesen, die eine
Kandidatur Hindenburg nach sich ziehen könnte.

Berlin , 8. April . Nach einer vom Reichsanzeiger veröffent¬
lichten 5. Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die
Jndustriebelastung werden die Nennbeträge der Jndustrieobli-
gationen, die gemäß der dritten Verordnung zur Durchführung
des Jndustriebelastungsgesetzes vom 13. Dezember 1924 errech¬
net worden find, um 8 Prozent ermäßigt.

Die deutschen Banken zur Austvertungsfrage.
Berlin , 8. April . In der vom Zentralverband des deutschen

Bank- und Bankiergewerbes gefaßten Resolution zum Aufwer-
tungsgesetz werden folgende Forderungen aufgestellt: 1. Zwi¬
schen Mt - und NeubeM darf keinerlei unterschiedliche Behand¬
lung stattfiuden. 2. Die zur Verfügung stehenden Mittel nach
Abzug des Sonderfonds für Unterstützungen bedürftiger Zeich¬
ner müssen unter gleichen Bedingungen zu Gunsten sämtlicher
Besitzer verwendet werden. — Als Vorteile für ein solches Ver¬
fahren werden angeführt : 1. Arbeit und Kosten der Ablösungs¬
geschäfte werden auf einen kleinen Bruchteil des jetzt vorge¬
sehenen enormen Anteils zurückgeführt. 2. Es entfällt die Ge¬
fahr einer betrügerischen Schädigung des Reichs und die Not¬
wendigkeit, sich dagegen durch kostspielige Ueberwachungsmaß-
nahmen .zu sichern. 3. Die Rechte sämtlicher Ablösungsgläu¬
biger werden endgültig festgelegt. 4. Für die Bewertung der
Ablösungsschuld wird eine sichere Grundlage geschaffen. 5. Die
Entrechtung des Altbefitzes unter 1000 Mark wird beseitigt.
6. Es erübrigt sich ein strafrechtliches Verbot der Aufforderung
zur Unterlassung eines Umtausches, gegen welches rechtlich
und moralisch die erheblichsten Bedenken bestehen. 7. Schließlich
und Vor allem werden die Gefahren Vermieden, die einer künf¬
tigen börsenmäßigen Unterbringung von Anleihen des Reichs
und der Länder aus einer dem Wesen des Jnhaberpapiers zu¬
widerlaufenden Handhabung erwachsen müssen, wie sie in dem
vorliegenden Entwurf beabsichtigt find.

Der Bayerische Bauernbund hat sich»och nicht erklärt.
München̂ 9. April . Der Bayerische Bauern - und Mittel-

standsbund veröffentlicht eine Erklärung , daß er zu der Kan¬
didatur Hindenburg noch nicht Stellung genommen habe. Er
sei zu Unrecht in dem Aufruf des Reichsblocks genannt worden.
— Der Frontkriegevbund, der Jungdeutsche Orden, der Stahl¬
helm und der Bund „Wiking" haben einen Aufruf erlassen mit
der Aufforderung , am 26. April Hindenburg zu wählen.

Der Aufruf der Wirtschaftspartei.
Berit «, 9. April . Der Parteivorstand der Wirtschastspartei

erläßt nachstehendenAufruf : Parteifreunde ! Unsere heißen
Bemühungen im Sinne des einmütig gefaßten Beschlusses der
aus dem ganzen Reiche herbeigeeilten Parteifreunde - und Ver¬
trauensleute , eine Kandidatur Hindenburg im Reichsblock
durchzusetzen, ist ein völliger Erfolg beschielten. Der Marschall
ist aufgestellt und hat die Kandidatur angenommene Das
deutsche Volk wird dem Feldmarschall Dank wissen, daß er trotz
seines hohen Alters auch in dieser schweren Schicksalsstunde das
Vaterland nicht im Stich gelassen. Nun dürfen aber auch wir
dem Heros unseres Volkes die Gefolgschaft nicht versagen. Par¬
teifreunde, die Parole lautet jetzt: mit ganzer Kraft , mit gan¬
zem Herzen ans Werk. Der Sieg muß unser sein. Es lebe
unser Feldmarschall von Hindenburg.

Ein Aufruf für die Kandidatur Marx.
Berlin , 9. April . Der Volksblock wendet sich mit folgendem

Aufruf an die in ihm verbundenen Parteien : Die Stunde der
Entscheidung naht . Alle Kräfte müssen zusammengesaßt wer¬
den, um am 26. April einen glänzenden Sieg zu erringen.
Es werden daher die Parteien des Volksblocks und die repu¬
blikanischen Organisationen im ganzen Reiche aufgefordert,
sich zusammenzuschließen, um den Kampf für die -Kandidatur
Marx gemeinsam zu führen. Im Zusammenschluß liegt die
Stärke , im einheitlichen Vorgehen die Kraft . Die Parteien des
Volksblocks dokumentieren durch das gemeinsame Vorgehen
das große Ziel, das sie verfolgen: Für das Vaterland , für den
Volksstaat, für die Republik. Schließt Euch daher gemeinsam
mit den verfassungstreuen Organisationen zusammen, bildet
örtliche Ausschüsse, denn nur Geschlossenheit im Kampfe ver¬bürgt den Sieg.

Ausland.
Paris , 8. April . Die Kammer hat gestern das Frauen¬

stimmrecht mit 390 gegen 183 Stimmen angenommen. Danach
wird den Frauen vom 21. Lebensjahr ab das passive und aktive
Wahlrecht für die Gemeinde- und Bezirkswahlen zugestanden.
— Die französischen Oppositionsgruppen wollen in der Kammer
eine Entschließung einbringen, wonach Herriot wegen ungesetz¬
mäßiger Notenausgabe vor den obersten Gerichtshof gestelltwerden soll.

London, 9. April . Durch eine gestern ausgegebene Ka¬
binettsordre werden die Abschnitte 1, 2 und 5 der deutschen
Reparationseinziehungsakte Von 1921 vom 10. April ab su'Pen-
diert. Infolgedessen wird die 26prozentige Abgabe durch die
britischen Importeure von Waren , die nach Mitternacht zum10. slpril eingeführt werden, nicht mehr zu zahlen sein.

Die Newhorker Presse zur Kandidatur Hindenburg.
Newyork, 9. April . Die „Newhorker Morgenpresse" äußert

sich zu der Kandidatur Hindenburg und steht sich veranlaßt,
dem Menschen Hindenburg das beste Zeugms auszustellen. Die
„Times" unterstreicht, daß Hindenburg !m Gegen' atz zu Lu¬
dendorff und Tirpitz bisher aus seiner Abgeschlossenheit nicht
hervorgetreten sei. Unter Deutschlands sämtlichen Kriegsfüh¬
rern wäre Hindenburg der klarste Kopf und selbstloseste Mann.
Hindenburgs Stärke liege in seiner Unbescholtenheit und un¬
antastbaren Ehrlichkeit. Die „Times" unterstreicht ferner Hin-denburgs loyales Verhalten gegenüber der Republik,
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Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
Sanntagsgrdanke».

Ostern.
Wacht auf , ihr Geister , deren Zehne«
gebrochen an den Gräbern steht;
ihr trüben Augen , die vor Tränen
ihr nicht des Frühlings Blüten >eht;
ihr Grübler , die ihr , fern verloren,
traumwandelnd irrt auf wüster Äsahn
wackst auf , die Welt ist neu geboren,
hier ist ein Wunder , nehmt es an ! Geibel.

Mau meint oft , Gott habe bloß in den Zeiten gesprochen,
von denen die Bibel erzählt , und heute spreche er nicht mehr.
Aber er redet auch heute . . . Das schönste Reden Gottes ist,
wenn es aus des Menseln eigenem Geist herausauillt . Das ist
ein unsere Person hebendes , heiligendes , verklärendes Reden
Gottes . Ehr . Blumhardt.

Neuenbürg , 11. April . Die Pa s s i on s m u i i k am Kar¬
freitag in der Stadtkirche war für die Zuhörerschaft ein hoher
musikalischer Genuß in vielseitiger Gestalt ; die Stücksolge bot
mannigfache Abwechslung in Musik und Gesang . Nach einem
kurzen Vorspiel leitete der Kirchenchor unter feinem Chorleiter,
Rektor Vollmer , dem die Gesamtleitung an diesem Slbcnd unter¬
stand, mit Händels „Würdig ist das Lamm " aus Messias , ton¬
rein gegeben , die Veranstaltung ein und schuf damit die rich¬
tige Stimmung für den Abend . Zwei eigene Chöre eigener
Komposition bot der heimische Künstler , Herr P . Halm-
Conweiler . Sein Spiel , das völliges Jnsichamgehen atmet,
zeigte innere Wärme und gediegene , charakteristische Formen
und darf als durchaus einwandfrei angesprochen werden , führte
es doch die Zuhörer in höhere Regionen Prächtiger Orgelmusik.
Wir möchten den Künstler bitten , auch hin und wieder unsere
alten Meister zu ehren . Mit Werken von Händel und Bach
boten Frau Forstmeister Gantz (1. Violine ) und Herr Stadt-
Vikar von Jan <2. Violine ) im Verein mit Herrn Halm
(Orgel ) in dem Largo aus Konzert Nr . 3, v -moll und Adagio
und Allegro aus Sonate Nr . 3, O -moll etwas , das auch ein
höhere musikalische Ansprüche zu machendes Publikum befriedi¬
gen dürfte . Man hatte das Empfinden , daß sich in den beiden
Partnern Kräfte gegenüberstanden , die einander ebenbürtig
waren . Fein abgestimmtes Zusammenspiel , durchaus sicheres
Auftreten und eine hochentwickelte Technik, dazu eine innige,
seelenvolle Wiedergabe waren die hervorstechendsten Merkmale
dieser Vorträge . Frau Forstmeister Gantz führte sich bei ihrem
ersten öffentlichen Auftreten mit beiden Nummern im Verein
mit Herrn Stadtvikar von Jan und einer weiteren Nr . Ii Arie
aus der Suite von Ries (Orgel mir 1 Violine ) recht vorteilhaft
ein . Sie beherrscht die Violine meisterhast und mit einer
Ruhe und Sicherheit , die sich auch auf ihren Partner übertrug
und dadurch ein vollendetes Ganze mit gediegene, '., Wohlklang
schuf. Frau Fleig,  begleitet von ihrem bllttten (Orgel ), von
der man nachgerade gewohnt ist, nur Gediegenes zu hören,
sang Händels „Er weidet seine Herde " aus Messias und Men¬
delssohn -Bartholdys „Jerusalem " aus Paulus mit einer In¬
nigkeit und Hingabe , die die Zuhörerschaft in ihren Bann
schlug. Die Künstlerin war vorzüglich bei Stimme , ihr seelen¬
voller Vortrag war in allen Lagen sicher und rein , die Aus¬
sprache einwandfrei . In einem weiteren Solo „Gebet " von
Hiller zeigte sic sich von ihrer besten Seite , tief ergriffen war
die Zuhörerschaft , als sie im zartesten Pianissimo , ersterbend
wie ein Hauch schloß. Abts Frauenchor „Heilige Stille , süßer
Friede " trug der Karfreitagsstimmung Rechnung und kündete
hoffnungsvoll den Ostersieg an . Der Vortrag reihte sich würdig
den anderen Darbietungen an , nur klang er bei aller Anerken¬
nung des Zarten , Feinen etwas dünn , die Folge einer unge¬
nügenden Besetzung . Möchte dies stimmbegabte Damen ver¬
anlassen , sich recht bald in den Dienst des erhebenden Kirchen¬
gesanges zu stellen Mit „Christ ist erstanden " aus Tochter
„Sion " schloß der Kirchenchor in würdiger Form die Veranstal¬
tung , der wir in Anbetracht des billigen Antritts und des be¬
absichtigten Zweckes ein etwas volleres Haus gcwüwcht hätten.

Neuenbürg , 11. April . Morgen Sonntag von 12—1 Uhr
wird die Feuerwehrkapelle chr erstes Stand ! vnzert  auf
dem Marktplatz geben.

Neuenbürg , 9. April . (Für die Einschränkung des Hausier¬
handels .) Der Verband württ . Gewerbevereine und Handwer¬
kervereinigungen teilt uns mit , daß bei chm lebhafte Klagen
aus Len verschiedensten Bezirken eingegangsn sind, wonach ein
Rückgang im Hausiergewerbe nicht wahrgenommen werden
könne, daß vielmehr eine weitere Ausdehnung zu beobachten
sei. Die Verbandsleitvung ist deshalb nochmals dringend an
das württ . Arbeitsministerium heraygetretsn , damit nicht nur
ständig eine scharfe polizeiliche Kontrolle ausgeübt wird , son¬
dern daß insbesondere vom Reichswirtschastsministerium ver¬
langt wird , recht bald dem Reichstag einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen , der bezweckt, daß die gewerberechtlichen Bestimmungen
über die Ausstellung von Wandergewerbescheine eine gründliche
Abänderung erfahren , so daß die Oberämter , die die Wander¬
gewerbescheine auszustellen haben , in der Lage sind, neben der
Prüfung der persönlichen Verhältnisse des Antragstellers fest¬
zustellen und zu untersuchen , in welchem Umfang ein wirtschaft¬
liches Bedürfnis für die Ausstellung der Wandergewcrbescheine
vorhanden ist. Die Einschränkung des Haustergewecbes liegt
nicht nur im Interesse der kleinen Geschäftsleute , sondern es
sind eine Reihe Gründe maßgebend , deren Berücksichtigung im
Interesse der Allgemeinheit liegt.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten behauptet
sich/ doch wirkt nach Süddeutschland eine Rinne tiefen Drucks
von einer Depression im Atlantischen Ozean . Fist Sonntag
und Montag ist deshalb wechselnd bewölktes , in der Hauptsache
jedoch trockenes Wetter zu erwarten.

Calmbach . (Gemeinderatssitzung vom 2. April .) Die seit
nahezu einem Jahr anhaltende Geschäftsstockung im Bau¬
gewerbe hat die hiesigen Bauhandwerker veranlaßt , den Ge¬
meinderat um Erteilung von Bauaufträgen zu ersuchen. Sie
gehen davon aus , daß es der Gemeinde wohl ein Leichtes sei,
die nötigen Mittel zur Erstellung von weiteren Wohnhausneu¬
bauten flüssig zu machen und damit der Arbeitslosigkeit und
gleichzeitig der noch immer herrschenden Wohnungsnot zu steu¬
ern . Als Baugelände schlagen sie in erster Linie die sogenann¬
ten Altwiesen hinter dem Bären , sodann die Gemeindeplätze auf
der Warth und die Bauplätze am alt Hösener Weg vor . Die
in diesem Gesuch angeregte Fortführung des Wohnungsbaues
hat den Gemeinderat im Laufe der letzten Monate wiederholt
heschäftigt ; die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse ließen
aber eine Wiederaufnahme des Wohnungsbaues nicht zu. Die
einschlägigen Verhältnisse haben sich inzwischen nicht so geän¬
dert , daß eine andere Stellungnahme des Gemeinderats zur
Sache gegeben wäre . Es wurde deshalb nach eingehender Be¬
sprechung des Gesuchs einstimmig beschlossen, den Gesuchstellern
mitzuteilen , daß z. Zt . eine Wiederaufnahme des Wohnungs¬
baues oder die Finanzierung desselben füt private Baulustige
nicht möglich ist. Die Annahme der Gesuchstellec, daß es der
Gemeinde leicht möglich sei, die hiezu erforderlichen Mittel
flüssig zu machen , trifft nicht zu ; das Gegenteil ist der Fall.
Eigene Mittel stehen der Gemeinde nicht zur Verfügung , die
Aufbringung größerer Beträge durch Darlehensaufnahme ist
nur bei schweren Bedingungen möglich, keinesfalls aber zu
einem Zinsfuß wie er für den Wohnungsbau bei de» hiesig«

Verhältnissen tragbar erscheint . Die Gewährung von laufen¬
den Zinszuschüssen ist bei den derzeitig geringen Steuererträg-
nissen für die Gemeinde unmöglich Sobald sich die Verhält¬
nisse so gebessert haben , daß Gelder zu angemessenen ! Zinsfuß
zu haben sind, wird der Gemeinderat die Behandlung dieser
Frage von selbst aufnehmen . Die Schaffung geeigneter Bau¬
plätze im Altwiesengelände ist nur durch Baulandumlegung
möglich In dieser Hinsicht wurden seitens der Gemeindever¬
waltung schon im November v. I . die Vorarbeiten eingeleitet;
sie können aber nicht weiter geführt werden , da der Ober¬
amtsgeometer Haigis die nötigen Unterlagen ' hiezu wegen Ge-
schästsüberhäusung bis jetzt nicht liefern konnte . Nach Einlauf
derselben wird die Sache weiter verfolgt werden . Die Ver¬
gebung der Gemeindeplätze auf der Warth für Bauzwecke ist
z. Zt . noch nicht spruchreif , da teilweise Heren Benützung für
andere Zwecke der Gemeinde in Aussicht zu Nehmen ist.

Ein Gesuch der Gemeindebcamten der Gehaltsgruppe ll
und IN um Einreihung in die nächsthöhere Gehaltsgruppe
wurde mit Stimmenmehrheit abschlägig beschieden.

Auf sein Gesuch wird dem als Fleischbeschauer tätigen Schutz¬
mann Krauß wogen vermehrter Kleiderabnützung eine Dienst-
aufwandsentschädigung von jährlich 100 Mark verwilligt.

Das Wartgeld des Ortsarztes Dr . mod. Hopfengärtner ist
seit der Inflationszeit nicht mehr geregelt worden . Dasselbe
wird heute einstimmig auf jährlich 800 Mark festgesetzt, unter
der Bedingung , daß derselbe sich verpflichtet , die nicht der Kran¬
kenkasse angehörigen Beamten und Angestellten der Gemeinde
mit den Bezügen der Gruppen l—IV einschließlich nebst deren
Familienangehörigen im Bedarfsfälle unentgeltlich ärztlich zu
behandeln.

Von den Mitteilungen , daß der Beitrag an das Mutter¬
haus für evangl . Kleinkinderpflegerinnen auf monatlich "5 Mk.
(davon 5 Mk . an das Mutterhaus und 70 Mk . an die Schwe¬
ster) sowie die monatliche Stationsvergütung für die Kranken¬
schwester an die evangl . Diakonissenanstalt aus 40 Mk . erhöht
worden ist, nimmt der Gemeinderat Kenntnis und beschließt, die
Gemeindepflege zur Zahlung anzuweisen.

Anschließend hieran wurden noch einige Verwaltungssachen
und zwei Wohnungssuchen erledigt.

Feldrennach , 9 . April . Nach einem halbjährigen Mcistcr-
kurs an der Gewerbeschule in Karlsruhe , di? als eine erstklas¬
sige Fachschule bekannt ist, hat unser Mitbürger , Herr Otto
Mitschele,  am 30. März vor der Meisterprüfungskom¬
mission im Metzgergewerbe der Handwerkskammer Karlsruhe
die Meisterprüfung mit der Note „Gut " bestanden . Wir wün¬
schen dem jungen Meister herzlich Glück hierzu . Möge sein
Pflichtbewußtsein unserem Handwerkernachwuchs ein leuchten¬
des Vorbild sein.

Grunbach , 8. April . Sonntag mittag fand in der Turn¬
halle eine gntbesuchte Bürgerversammlung statt . Es galt , sich
barscher auszusprechen , ob bei der demnächstigen Lrtsvorstehcr-
wahl ein Fach - oder Nühtfachmann in Frage kommen soll. Als
Redner war Hauptlehrer Weik aus Großsachsenheim gewonnen.
Er hielt einen ausführlichen Vortrag über das Gemeindewesen
und besprach an Hand von Beispielen die Vorteile eines Fach¬
manns gegenüber dem Nichtfachmann . Welchen tiefen Eindruck
dieser Vortrag machte, zeigte sich bei der darauffolgenden ge¬
heimen Abstimmung . Denn 91 Prozent der abgegebenen Stim¬
men waren für einen Fachmann , Wenn auch die eigentliche
Schultheißenwahl erst am 17. Mai stattfindet , so darf heute
schon gesagt werden , daß der in Frage kommende Posten durch
einen Fachmann besetzt werden wird.

An unsere schulentlassenen Söhne und Töchter.
Hinaus aus der Schule , hinein ins goldene Land der

Freiheit — glaubt ihr noch an diese Losung ? Den frohen
Mut der Jugend will ich euch nicht rauben ; aber viel richtiger
ist das Wort : hinaus aus der Kindheit , üinem in den Ernst
des Lebens!  Ihr werdet das bald empfinden bei der Ar¬
beit in Haus und Hof , in der Werkstatt , oder im fremden
Dienst . Klagt nicht, wenn man berechtigte Anforderungen an
euch stellt ; seid stolz, daß auf euch gerechnet wird ! Aber vielen
von euch gilt 's oft nur zu früh : hinaus aus dem Elternhaus,
hinein in die Versuchung der Welt!  Wie manchmal
müssen wir Erwachsene sagen : der Weg der heutigen Jugend
ist schwerer als je. Indessen bange machen gilt nicht : besser
ist guter Rat.

Nur dreierlei : Entfremdet euch dem Eltern¬
haus nicht!  An keine Stätte in der Welt habt ihr so viel
Anrecht ; und nicht leicht findet ihr sonstwo so viel selbstlose
Liebe . Fragt euch in der Fremde immer wieder : Was wird
mein Vater und nreinc Mutter sagen zu meinem Tun und
Treiben ; und helft an ihren Sorgen wagen . Und dann:
Sucht euch guten Umgang! „Sage mir mit wem
du gehst, und ich will dir sagen, wer du bist." Sticht die sind
eure guten Freunde , die euch aufhetzen , oder in schmutzige Ge¬
heimnisse einweihen , sondern die sind's, die mit euch Freud und
Leid teilen , zu jedem guten Dienst bereit sind und euch inner¬
lich fördern , auch durch ein ernstes Wort , wenn 's sein muß.
Und endlich : Laßt euch den Christenglauben nicht
nehmen!  Ein fteuerlofes Schiff ist in iseenot , ein falsch
gesteuertes läuft auf Klippen . Gottes Wort lehrt euch euer
Schiff richtig steuern ; es ist nicht unnützer Ballast , sondern der
unentbehrliche Kompaß . Darum werft 's nicht über Bond ; das
wäre euer eigener größter Schade . Und damit gute Fahrt!

Bade«
Pforzheim , 9. April . Ein umfangreicher Schnipfelprozeß

kam vor dem hiesigen Schöffengericht zur Aburteilung . Auf
der Anklagebank saßen acht Personen . Die Hauptangeklagten,
die Gebrüder Haller , und zwar der 19 Jahre alte Presser
Albert und sein 23 Jahre alter Bruder , der Aushauer Gustav
Haller , waren in einer hiesigen Fabrik mit dem Ausstanzen
von silbernen Uhrgehäusen beschäftigt und entwendeten etwa
50 Kg . Silberschnipfel im Werte von etwa 500 Mark . Das Ge¬
richt verurteilte den Albert Haller zu 1 Jahr und seinen Bru¬
der Gustav zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis . Wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei erhielt der 22 Jahre alte Mechaniker Gustav
Adolf Reiß 1^ Jahre Zuchthaus und der jetzige Kleinfabrikant
Adolf Hör 1 Jahr Zuchthaus . Die übrigen Angeklagten erhiel¬
ten wegen Hehlerei Geldstrafen oder mehrwöchige Gefängnis¬
strafen . — Weiter stand wegen gewrbsmäßiger Hehlerei der
Edelsteinschleifer Adolf Lösch von Eutingen vor dem Gericht,
der von seiner Frau bei ihrem Arbeitgeber gestohlene Gold-
und Silberwaren sowie Schnipsel im Gesamtwert von etwa
10 000 Mark weiterveräußert hatte . Er wurde zu 1^ Jahren
Gefängnis verurteilt . — Der Arbeiter Oskar Schmidt aus
Bietigheim , ein vielfach vorbestrafter Mensch , gab sich als
„taubstummer Kriegsbeschädigter " aus und verübte auch noch
Diebstähle . Er erhielt 1 Jahr Zuchthaus.

Bühl , Z. April . Durch Großfeuer war die Fabrik von
Wolf , Netter u . Jacobi stark bedroht . Das Feuer ivar in der
Gießerei der Fabrik ausgebrochen und harte beim Eintreffen
der Feuerwehr einen derart großen Umfang angenommen , daß
sich die Wehr auf den Schutz der übrigen Fabrikgebäude , so¬
wie des Gaswerkes beschränken mußte , was denn auch gelang.
Die Gießerei brannte vollständig aus.

Heidelberg , 9. April . Der Leichenfund bei Stift Neuburg
ist aufgeklärt . Es handelt sich dabei um den 26jährizen Schlos¬
ser Wilhelm Schesack von Marienthal , der zuletzt in Mann¬

heim bei Lanz -beschäftigt war und um die 15jährige Elisabeth
Walter aus Mannheim , wohnhaft in Neckarau . Schesack, der
an geistiger Umnachtung litt , hat vermutlich die Walter , mit
der er ein Verhältnis hatte , in den Wald gelockt und sie er¬
schossen.

Unterschlagung von Kirchengeldern. Der verheiratete Kauf-
rnann Kirchner jun . in Kempten , aus niner alt angesehene»
Bürgersfamilie stammend , hat als Kassier des St . Johannis¬
vereins , dem die evangelische Gemeinde Zuschüsse leistet , Kir - .
chengelder im Bettage von etwa 1500 Goldmark unterschlagen.
Die Staatsanwaltschaft erließ bereits Haftbefehl gegen Kirch-
ner , da dieser flüchtig ist.

Handel und Verkehr
- Stuttgart , 9. April. Zugeirieben 8 Ochsen, 5 Bullen . 27 Iung-

bullen, 28 Iungrinder , 10 Kühe, 118 Kälber, 520 Schweine, 2 Schafe.
Unverkauft blieben 34 Schweine. Ed notierten per 50 Kg. Lebend¬
gewicht: Ochsen sind nicht notiert. Bullen : ausgem . u. vollfl. 45 bis
48, fleischige 39—43, ger. gen. 32—38, Iungrinder ausgem. u. vollfl.
54—58, fleischige 45—51, ger. gen. 35—40, Kühe ausgem . u. vollfl.
31- 41, fleischige 19- 29. ger. gen. 12- 17, Kälber : feinste Mast - und >
beste Saugk . 77—80, mittlere Mast - u. gute Saugk . 72—75, Schafe
75—80, Heidemastschafe, vollfl. Schafe 35—60, Schweine vollfl. von
200—240 Pfund 65- 67, fl o. 160- 200 61- 64, fl. o. 120—160 n.
unter 120 Pfd . 56—59, Sauen 48—55. Verlauf : langsam. Nächst«
Markt Mittwoch den 15 April.

Neueste NaämiMeu
Stuttgart , 10. April. Aus der Tagesordnung der am Freitag, ^

17. April , stattfindenden Sitzung des Landtags stehen außer Klein» e
Anfragen ein Nachtrag zum Haushaltplan für das Rechnungsjah, !
1924 und das Landessteuergesetzvon 1925.

Berlin , 10. April . Wie der „Lokal-Anzeiger" meldet, verurteilte
das Kriegsgericht der französische» Rheinarmee in Mainz einen dem- .
sehen Straßenbahnschaffner zu einem Monat Gefängnis, «' -'- eil er ei¬
nen französischenSoldaten , der sich ungebührlich benahm, gewaltsam
von seinem Straßenbahnwagen entfernte.

Berlin , 10. April . Wie bekannt geworden ist, beabsichtigt die
Reichsbahnt,auptverwaltung , ihre» Beamten nicht den gleichen Urlaub
zu gewähren, wie er für die Reichsbeamten festgesetzt ist. Es soll
geplant sein, den Urlaub der Reichsbahnbeamten wesentlich niedriger
zu halte». Die Gcoßorganisation der Reichsbahnbeamtenschast hat ^
nun in dieser Frage eine Eingabe an die Hauptverwaltung gerichtet !
mit den, Ziel, Verhandlungen darüber zu erreichen, daß den Reichs-
bahnbeamten zum mindesten der gleiche Urlaub bewilligt wird, wie !
den übrigen Reichsbeamten. Die frcigewerkschaftlichen Verbände !
haben sich diesem Vorgehen nicht angeschlossen. Wie wir höre«, ^
sollen am kommenden Mittwoch Verhandlungen der Hauptverwaltung ^
mit der Großorganisatio » über die Uclaubsfrage stattfinden.

Berlin , 10. April . Wie die Berliner Morgenblätter melden,
werden sich die Kosten für die Traucrfeierkeiten und die Bestattung
Eberts aus ungefähr 300000 Mark belaufen. — Die Berbindlichkeits-
eralärung des Lohnschiedsspruches für den Ruhrkohlenbcrgbau vom
24. März 1925 wurde vom Reichsarbeitsminister abgclehnt. !

Hamburg, 10. April. Der Verein zur Förderung des tzambur-
gischen Handels der Kolonialwaren und getrockneten Früchte nimmt i
entschieden gegen die Ablehnung des deutlch-spanischen Handelsver¬
trages Stellung. Die ausgedehnten Handelsbeziehungenzwischen
Deutschland und Spanien, so heißt es in der Entschließung, fordern
unbedingt das baldige endgültige Zustandekommen eines Handels- !
Vertrages. Es wird der bestimmten Hoffnung Ausdruck gegeben, !
daß das Plenum des Reichstages sich durch den Beschluß des Aus- !
schusses nicht beeinflussen läßt.

Hamburg , 10. April. Zu dein Lohnkonflikt der Bauarbeiter in
Hamburg berichtet der „Vorwärts ", daß im Anschluß an die Teil¬
streiks die Arbeitgeber am Donnerstag nach Arbeitsschluh sämtliche
Bauarbeiter aussperrten . Im Großhamburger Stadtgebiet werden
über 20000 Bauarbeiter davon betroffen'. — Der Hamburger Ver¬
kehrsstreik ist beendet. Der Betrieb der Hoch- und Straßenbahnen
wird Samstag früh  in vollem Umsang wieder ausgenommen.

Königsberg , 9. April. Die Deutschnationnle Volkspartei Ost¬
preußen. die am Mittwoch zu einer Sitzung zusammengetrete» war,
richtete an den Generalfeldmarschall von Hindenburg folgendes Tele¬
gramm : Die Deutschnationalen Ostpreußens danken ihrem Befreier
für die neuen Opfer selbstlosen Dienstes am Vaterlande . In uner¬
schütterlichem Vertrauen und unverbrüchlicher Dankbarkeit geloben
wir Ostpreußen Treue um Treue.

Genua , 10. April . Zwei deutsche Studenten aus Nürnberg sind
Donnerstag nacht von der Wache eines Puloerturms der Hafenbe- >
festigungen in Genua angeschossen worden, weil sie sich auf Anruf
nicht zu erkennen gaben. Die Militärbehörde hat die Verwundeten !
in das Hospital überführen lassen. Die Studenten erklären, sie hätten ^
sich in der Dunkelheit in die Besestigungszone verirrt . Eine Unter¬
suchung des deutschen Generalkonsuls ist eingeleitet. Der deutsche
Generalkonsul hat die Verwundeten besucht.

Parts , 10. April. Die Presse des bloc national ergeht sich in
den gemeinsten Beschimpsungen gegen Herriot , der von einem natio¬
nalistischen Blatt sogar Falschmünzer genannt wird . — Poincare
gab in einer Sitzung der Senatgruppe der Union Republicaine die
formelle Erklärung ab , daß unter seiner Regierung das Maximum !
des Notenumlaufs nicht überschritten worden sei.

London, 10. April. Die Demonstrationengegen Balfour in Da¬
maskus haben immer ernstere Formen angenommen. Die französische
Gendarmerie schoß in eine Ansammlung von 10000 Personen , als
eine Aufforderung zum Fortgehen vergeblich war . Infolge der fort- !
gesetzten Demonstrationen verließ' Balfour gestern nachmittag Damas - !
kus. Die erregte Volksmenge bewarf die französischen Soldaten , die ^
Balfour zum Schutze begleiteten, mit Steinen . Die Soldaten mußten !
infolgedessenvon ihren Bajonetten Gebrauch machen. Die Zahl der
Verwundeten wird auf 40 geschätzt. Balfour mußte auf Umwegen
den Hafen von Beirut erreichen, von wo er am Sonntag welterfah¬
ren wird. Das Schiff wird von französischenSoldaten bewacht.

Barcelona , 10. April . Am Donnerstag abend entgleiste ei»
elektrischer Zug der Linie von Sarria nach Pianos . Die drei vo»
heimkehrenden Ausfluglern und Kirchenbesuchernvollbesetzten Wage»
zerschellten völlig an einer Mauer und an der Wand eines Hauses. !
Bis jetzt sind 20 Tote und 100 Schwerverletzte festgestellt. ^

Moskau , 10. April. Ein ungewöhnlich«dreister Ueberfall wurde
dieser Tage zwischen Kiew und Tscherkossy auf dem Dnjepr auf de»
Flußdampser „Schentschenko" verübt. Die Räuber zwangen den
Kapitän, den Dampfer landen zu lassen und plünderten die Passagiere
aus. Es stellte sich heraus, daß sie vor allem einen auf dem Dampfer
befindlichen Geheimpolizisten fangen wollten. Dieser kam indessen
mit einer Verwundung davon, während die Räuber ihm einen Poli¬
zeihund fortnahmen und erschossen.

Mexiko , 10. April. Somberei, eine Stadt von 10000 Einwoh¬
nern im Staate Zacatccas, im Mittelpunkt des Silbergrubengebietes,
wurde fast vollständig durch Eruptionen bcnachvarter Vulkane und
durch zu gleicher Zeit sich etwa zwölfmal wiederholende Erdstöße
zerstört. Man glaubt , daß Hunderte von Menschen ihr Leben ver¬
loren haben, lieber das Gebiet wurde das Kriegsrecht verhängt . Die >
genaue Anzahl der Toten und Verwundeten wird erst in einigen
Tagen festgestellt werden können.

Telegrammwechsel zwischen Hindenburg nnd Jarres.
Berlin , 9. April . Jarres hat an den Generalfeldmarschall

von Hindenburg folgendes Telegramm gerichtet : Euer Exzel¬
lenz beehre ich mich ergebenst mitzuteilen , daß ich dem Reichs-
block nach Würdigung der Sachlage heute mittag endgültig
mitgeteilt habe , daß ich nicht kandidieren könne und ihn drin¬
gend gebeten habe , Eure Exzellenz um Annahme der Kandida¬
tur zu bitten . Ich hoffe, daß Eure Exzellenz das Oprer brin¬
gen werden . Mit meiner ganzen Person stehe ich im weitere«
Wahlkampf hinter Ihnen und werde das in einem Aufruf « l
meine Wähler im ersten Mahlgang zum Ausdruck bringe « . 3 « ,
verehrnngsvollßer Ergebenheit Dr . JarreS.

Generalfe!
folgendes Ant
sagt : Sie kö
leicht gefallen
Pflichtgefühl,
annehmen . C
folgen sollte,
noch etwas v
Hände reichen
Die Deutsch-^

Hannover
ner , die „Han
Aufruf : „Na
gang für die
delt es sich ui
sogenannten «
denburg und
hinter -dem
Reichskanzler
Heerführers (
ferngeblieben,
ihre Stimme
abzugeben . 6
role nicht aus
Hannoveranis

Wahla
Berlin , 9

tervereine , E.
ruf , in dem e
sten Wahlgau
Führung erzü
Wir wollen !
alle vaterländ
ter Dr . Jarre
ten deutschen
tsie Wahl des
geachteten un
marschalls voi
International
und Vajerllmi
Bevölkerung,
kapital , welche
bildes Hinderi
sackes zu bek¬
und Arbeiter
Kampf ! Seid
fes wert ! M

Me K<
London , !

schalls von H
gang zur Rei
wegen der En
men haben , zi
sich keines de
Hindenburg.
gen und Ansi
geben. Der l
die Kandidatt
die inneren V
gen zum Aus

-führt der Be
Wahlaussichtei
man der Meii
des Zentrums
Andererseits r
Kandidatur §
schätzt habe , i
Wahlfeldzug ;

I
Rom , 1Ü.

Kandidatur H
lands den So
die Demütig«
würde nicht d,
Schwächung d
len Kräfte . !
so komme dar
habe und den
Schuld der Ei
die stark gew
durch Schikcmi
Missionen in !
Wenn die En
so hätte sie D
würde es sein,
innere Politik
leuchte erst re
Beschleunig !»!
die Wiederzull
der Friede in
Italiens.

Paris,
Senat eine 9
über das Fin
der Ab stimm»
Stimm « in
«ach der Absi
den Rücktritt

Me Den
Paris , 11.

ttittsgesuch d<
Die

Zum Sti
ger " : Fm G
Vorgängen ir
Finanzpolitik,
und seinem s
unmittelbar S
Senat zurück«
Mitglied angc
ob die Zeit L
gekommen ist.
riot gescheiter
Kreisen und i
im Lande sel
Entwicklung d
meine Vcrbitt
und die Angst
den die Oppof
zen. Der Pc
sagt zu dem 8
in der ganzen
care und Mil!
richtigem Eise
Herriot hat I
ehrlich. Uebei



>ie 15jährige Elisabeth
eckarau. Schesack, der
nclich die Walter , mit
ild gelockt und sie er-

Der verheiratete Kauf-
oiner alt angesehene»
er des St . Johannis-
Zuschüsse leistet, Kir-

oldmark unterschlagen,
aftbsfehl gegen Kirch-

ehr
sen, 5 Bullen, 27 Iung-
520 Schweine, 2 Schafe,

len per 50 Kg. Lebend-
msgem. u. vollfl. 45 bis
nnder ausgem. u. vollfl.
stütze ausgem. u. vollfl.
Alber: feinste Mast- und
Saugk . 72—75, Schafe
0, Schweine vollfl. von
-64 , fl. o. 120—160».
lauf: langsam. Nächst«

teil
Sinnig der am Freitsg,
gs stehen außer Klein«» >
für das Rechnungsjahr

,eiger" meldet, verurteilte
:e in Mainz einen deut-

Gesängnis.-' n eil er ei-
lich benahm, gewaltsam

den ist, beabsichtigt die
licht den gleichen Urlaub

festgesetzt ist. Es soll
iten wesentlich niedriger
jsbahnbeamtenschast hat
auptverwaltung gerichtet
eichen, daß den Reichs-
ub bewilligt wird, wie
rkschaftlichen Verbände
>ssen. Wie wir höre»,
>en der Hauptverwaltung
aae stattfinden.
Morgenblätter melden,

len und die Bestattung
— Die Verbindlichkeils-
luhrkohlenbergbauvom
ster abgelehnt.
Förderung des Hambur-
sckneten Früchte nimmt
!-spanischen Handelsver-
üsbeziehungeii zwischen
: Entschließung, fordern
onimen eines Handels-
rng Ausdruck gegeben,
den Beschluß des Aus¬

sicht der Bauarbeiter i»
i Anschluß an die Teil-
Arbeitsschluß sämtliche

ier Stadtgebiet werden
Der Hamburger Ver-

ch- und Straßenbahnen
r ausgenommen,
anale Volkspartei Ost-
zusammengetreten war.
Sendurg folgendes Tele-
danlien ihrem Befreier
Vaterlande. In uner-
r Dankbarkeit gelobe»

iten aus Nürnberg sind
loerturms der Hafenbe-
weil sie sich auf Anruf
« hat die Verwundeten
mten erklären, sie hätten
ie verirrt. Eine Unter-
ingeleitet. Der deutsche

national ergeht sich in
t, der von einem natio-
it wird. — Poincare
tlnion Republicaine die
«giecung das Maximum
sei.
n gegen Baftour in Da¬
unmen. Die französische
>n 10000 Personen, als
war. Infolge der sort-
ern nachmittag Damas-
mzösischen Soldaten, die
. Die Soldaten mußten
machen. Die Zahl der

mußte aus Umwegen
am Sonntag weiterfah-
l Soldaten bewacht,
ig abend entgleiste ei»
planas. Die drei vo»
ern vollbesetzten Wagen
r Wand eines Hauses
te festgestellt,
dreister Ueberfall wurde j
uf dem Dnjepr auf de» ,
Räuber zwangen den

länderten die Passagiere
einen auf dem Dampfer

Dieser kam indessen
Räuber ihm einen Polt- s
dt von 10000 Einwoh-
es Silbergrubengebietes,
mchvarter Vulkane und
wiederholende Erdstöße

Herrschen ihr Leben oer-
üegsrecht verhängt. Die
i wird erst in einigen

nrg n« d Jarres.
c Generalfeldmarschall
dichter: Euer Exzel-
, daß ich dem ReichS-
Ute mittag endgültig
könne und ihn Krim

nnahme der Kandida-
llenz Las Opftr tzrin-

stehe ich im weitere»
in einem Aufruf a»

ilusdruck bringe». 3»
-S.

Generalfeldmarschall von Hindenburg hat an Dr . Jarres
folgendes Antwortschreiben gesandt, in dem er u. a . folgendes
sagt: Sie können es sich denken, daß mir der Entschluß nicht
leicht gefallen ist, Ihr Nachfolger zu werden. Lediglich mein
Pflichtgefühl, nicht eigene Neigung, ließ mich das Anerbieten
annehmen. Gott gebe, daß ich, wenn meine Wahl wirklich er¬
folgen sollte, dem teuren Vaterland am Ende meines Lebens
noch etwas von Nutzen sein kann. Ihnen in Gedanken die
Hände reichend Ihr sehr ergebener von Hindenburg.
Die Deutsch-Hannobcranische Parte , und die Präsidentenwahl.

Hannover, d. April . Das Organ der Deutsch-Hannovera¬
ner, die „Hannoversche Landeszeitung", veröffentlicht folgenden
Aufruf: „Nachdem jetzt die Kandidaten für den zweiten Wahl¬
gang für die Präsidentenwahl endgültig aufgestellt sind, han¬
delt es sich um die Entscheidung zwischen dem Kandidaten des
sogenannten „Reichsblocks", dem Generalfetdmarscball von Hin¬
denburg und dem Kandidaten des sogenannten „Volksblocks",
hinter dem die Weimarer Koalition steht, dem ehemaligen
Reichskanzler Dr . Marx . So sehr wir im Interesse des greisen
Heerführers gewünscht hätten, er wäre dem politischen Kampfe
ferngeblieben, so empfehlen wir nunmehr unseren Freunden,
ihre Stimme für den Generalfeldmarschall von Hindenburg
eckizugeben. Ein Gewissenszwang soll indessen init dieser Pa¬
role nicht ausgeübt werden. Das Direktorium der Teutsch-
HannoveranischenPartei ."

Wahlaufruf der vaterländischen Arbeitervereine.
Berlin, 9. April . Der Reichsbund vaterländischer Arbei¬

tervereine, E. V., erläßt zur Reichspräsidentenwahl einen Auf¬
ruf, in dem es heißt : Groß war der Erfolg , den wir im er¬
sten Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl unter Dr . Jarres'
Führung erzielten. Wir wollen mehr ! Wir wollen das Ziel!
Wir wollen den Sieg ! Wir wollen den großen Erfolg , den
alle vaterländisch gesinnten Deutschen im ersten Wahlgang un¬
ter Dr . Jarres Führung erzielt haben, im Interesse des gesam¬
ten deutschen Volkes dadurch zu steigern versuchen, indem wir
bie Wahl des in der ganzen Welt bei Freund und Feind hoch¬
geachteten und bekannten großen Deutschen, des Generalfclb-
nrarschalls von Hindenburg, herbeiführen. Ein Sieg über die
Internationale jeglicher Art bedeutet den Frieden für Volk
und Vaterland , bedeutet die Hebung der Lage der Werktätigen
Bevölkerung, deutet den Sieg über das internationale Groß¬
kapital, welches bereits beginnt, die Wahl unseres großen Vor¬
bildes Hindenburg durch Einsetzen des internationalen Geld¬
sackes zu bekämpfen. Deshalb , vaterländische Arbeiterinnen
«nd Arbeiter in Stadt und Land, nun erst recht auf zum
Kampf! Seid auf dem Posten ! Groß ist das Ziel, des Kamp¬
fes wert ! Mit Dr . Jarres für Hindenburg!

Die Kandidatur Hindenburg im englischen Licht.
London, 9. April . Die Aufstellung des Generalfeldmar¬

schalls von Hindenburg als Kandidat für den zweiten 3Lahl-
gang zur Reichspräsidentenwahl tritt in der englischen Presse
wegen der Entwicklung, die die Vorgänge in Frankreich genom¬
men haben, ziemlich in den Hindergrund . Redaktionell äußert
sich keines der Londoner Morgenblätter zu der Kandidatur
Hindenburg. Sie beschränken sich lediglich darauf , die Meldun¬
gen und Ansichten ihrer Berliner Korrespondenten wiederzu¬
geben. Der Berichterstatter der „Times" ist der Ansicht, daß
die Kandidatur Hindenburg eine große Wirkung sowohl aus
die inneren Verhältnisse Deutschlands als auch seine Beziehun¬
gen zum Ausland haben werden. Es sei sehr schwierig, so

-führt der Berichterstatter aus , sich ein klares Bild über die
Wahlaussichten Hindenburgs zu machen. Hier und dort sei
man der Meinung , daß seine Kandidatur sogar in den Reihen
des Zentrums und der Demokraten Anhänger finden werde.
Andererseits meine man, daß die Rechte bei der Ausstellung der
Kandidatur Hindenburg das Gewicht seines Namens über¬
schätzt habe. Viel werde von dem Geiste abhängen, in dem sein
Wahlfeldzug geführt werden.

Italien zur Kandidatur Hindenburgs.
Rom, 1Ü. April . Der „Popolo d'Jtalia " schreibt: Die

Kandidatur Hindenburgs beweise, daß ein große: Teil Deutsch¬
lands den Sozialismus , die Demokratie, die Kompromisse und
die Demütigungen Deutschlands satt habe. Hindenburgs Sieg
würde nicht das Ende der Republik bedeuten, sondern nur eine
Schwächung der Demokratie und das Aufblühen aller nationa¬
len Kräfte . Wenn die deutsche Republik Anhänger verliere,
so komme das daher, daß die Republik an Prestige verloren
habe und den Frieden nicht habe geben können. Das sei die
Schuld der Entente . Hindenburg sei der Exponent jener Kreise,
die stark geworden seien durch die Politik der Entente , die
durch Schikanierungen, Demütigungen , Okkupationen und Kom¬
missionen in Deutschland diese Stimmung hervorgerufen habe.
Wenn die Entente die deutsche Republik hätte stärken wollen,
so hätte sie Deutschland anders behandeln müssen. Ein Fehler
würde es sein, wenn die Entente sich weiterhin in Deutschlands
innere Politik einmischen wollte. Hindenburgs Kandidatur be¬
leuchte erst recht Stresemanns Garantievorschlag. Nur durch
Beschleunigung des Abschlusses eines Fünferpaktes und durch
die Wiederzulassung Deutschlands als ebenbürtige Nation könne
der Friede in Europa gesichert werden. Das sei die Auffassung
Italiens.

Herriot gestürzt.
Paris,  io . April . Das Kabinett hat heule nachmittag im

Senat eine Niederlage erlitten . Nach sechsstündiger Debatte
über das Finauzprogramm der Regierung blieb Herriot bei
der Abstimmung über die Vertrauensfrage mit 156 gegen 182
Stimm «« in dtt Minderheit . Herriot begab sich unmittelbar

der Abstimmung zum Präsidenten Doumergue , um ihm
den Rücktritt des Gesamtkabinetts zu unterbreiten.

Die Demission des Kabinetts Herriot angenommen.
Paris , 11. April . Der Präsident der Republik bat das Rück-

trittsgesuch des Kabinetts Herriot angenommen.
Die Berliner Presse zum Sturze Herrrots.

Zum Sturze Herriots bemerkt der „Berliner Lokalanzei¬
ger : Fm Grunde handelt es sich wohl bei den gegenwärtigen
Vorgängen in Kammer und Senat nicht bloß um Fragen der
Finanzpolitik, sondern um eine Gesamtabrechnung mit Herriot
und seinem politischen Programm . Der Zufall will es, daß
unmittelbar vor Herriots Sturz Millerand wieder in den
^enat zurückgekehrt ist, dem ja auch Poincare als sehr aktives
Mitglied angehört . Die nächsten Tage werden erkennen lassen,
ob die Zeit dieser beiden Staatsmänner in Frankreich wieder¬
gekommen ist. Die „Zeit" schreibt: An -zwei Fragen ist .Her¬
riot gescheitert: an der Opposition, die er sich in kirchlichen
Kreisen und in den religiös eingestellten Bevölkerungsschichten
rm Lande selbst geschaffen hat, und an der verhängnisvollen
Entwicklung des Franken, an der er nicht schuld ist. Die allge¬
meine Verbitterung über die Verteuerung der Lebenshaltung
und die Angst vor der drohenden Inflation gaben den Anlaß,
den die Opposition brauchte, um den verhaßten Mann zu stür¬
zen. Der Pariser Berichterstatter des „Berliner Tageblatts"
sagt zu dem Abgang Herriots : Dem scheidenden Herriot wird
in der ganzen Welt niemand — außer den Freunden der Poin¬
care und Millerand — das Zeugnis versagen, daß er mit auf¬
richtigem Eifer nach der Beruhigung Europas gestrebt hat.
^rriot hat Fehler gemacht, aber er war zu jeder Zeit absolut
ehrlich, lieber die Männer , die dazu bereit sind, :iach Herriot

das Amt der Regierung zu übernehmen, wird erst zu rede«
sein, nachdem der Präsident Doumergue gesprochen bat . Nur
ein Politiker großen Stils könnte die Rettung bringen . Dieter
Mann wäre Caillaux. Da aber seine Zeit noch nicht gekom¬
men ist, wird wohl ein Uebergang gesucht werden, vielleicht eine
Regierung Briand —Loucheur—Painleve , von der schon seit
langem gesprochen wird . Die „Vossische Zeitung " erklärt ' Die
Abstimmung gegen Herriot bedeutet zugleich eine Kampfansage
an die Kammer, in der am Gründonnerstag Herriot ein klares
Vertrauensvotum hat erzielen können. Es kiars erwartet wer¬
den, daß die Kammer sich jetzt erst recht Himer die Politik Her¬
riots stellt. Im „Vorwärts " heißt es : Sicherlich war der
französische Ministerpräsident nicht der Inbegriff aller Tugen¬
den. Er war oft schwach und allzu leicht Lurch böse Ratgeber
beeinflußt, aber alles in allem verdient sein Wirken in den
zehn Monaten seiner Regierungszeit die Anerkennung aller
Demokraten und Friedensfreunde Europas.

äii iiie cimtwirte
betr. Abholung der Reuteubsmkzinse.

Die Neufestsetzung der Rentenbankschuld für die land-
und forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken dienenden
Grundstücke ist erfolgt. Während sich die bisherige Belastung
nach dem ursprünglichen Wehrbeitragswert von 1913 richtete,
ist nunmehr der für die Vermögenssteuer auf 31. Dezember
1923 berichtigte oder nachträglich ermittelte Wehrbeitrags¬
wert, also ohne Vornahme der Abschläge, zugrunde zu legen.
Die Höhe der Grundschulden beträgt anstatt wie bisher 4
Prozent mit Wirkung vom 1. April 1924 ab 5 Proz. Hie¬
von sind anstatt wie bisher 6 Proz. nunmehr5 Proz. jähr¬
liche Zinsen zu entrichten.

Die Freigrenze ist von bisher 4000 Mark auf 6000
Mark heraufgesetzt worden. Den Pflichtigen werden in näch¬
ster Zeit über die Neufestsetzung der Grundschuld neue Grund¬
schuldbescheide zugehen. Zuviel bezahlte Rentenbankzinsen
werden von amtswegen zurückerstattet.

Ausdrücklich wird jedoch darauf aufmerksam gemacht,
daß eine Rückerstattuug der Renteudaukziusenur bet
Betrügen von 8 Mark und mehr von amtswegen erfolgt,
wahrend bei Betragen vo« weniger als 5 Mark eine
Anforderung des ForderuugSberechtigteubeim Finanz¬
amt Neuenbürg erforderlich ist. Versäume niemand diese
Anforderung.

Den 9. April 1925.
Vorstand-es landw.Bezirks-Vereins.

Kübl er.
Die Srmeivde Ittersbach

versteigert am Montag, den 20.
April 1925 aus ihrem Gemeinde
wald nachfolgende Hölzer:

Aichteizstämme:
1.—VI. Klasse 1201 Stück mit einem Festmetergehalt

von 1074,07 Festm.
Fichten « « nb Tanne « Abschnitte:

I.—III. Klasse 33 Stück mit einem Festmetergehalt
von 25 Festmeter.

Lärchenstämme:
Hl.—VI. Klasse 17 Stück mit einem Festmetergehalt

von 8 Festmeter.
Forken « nnd Lärchen-Abschnitte:

I.—III. Klasse 85 Stück mit einem Festmetergehalt
von 90 Festmeter.

Siche«
I.—VI. Klasse 105 Stück mit einem Festmetergehalt

von 50 Festmeter.
Buche« :

III.—V. Klaffe 5 Stück mit einem Festmetergehalt
von 4,5 Festmcter.

Bürgermeisteramt.

"LZ

Arbeits -Dergebnng.
Zum Neubau eines Landhauses für Herrn Dr. Bäcker

in Neuenbürg habe ich die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Dach¬
decker-, Zimmer -, Schmiede- und

Flaschner-Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind -am Mittwoch und
Donnerstag den 15. nnd 16. April auf meinem Büro,
Untere Gartenstraße 67, zur gcfl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen bis spätestens Samstag den 18.
April, mittags 12 Uhr, ebendaselbst eingereicht werden.

Neuenbürg, den 11. April 1925.
L. Rest, Architekt.

Arbeits -Vergebung.
Für den Neubau eines Zweifamilienhauses des Herrn

Fr . Richter , Landwirts in Neuenbürg (Wilhelmshöhe)
sind nachstehende Arbeiten in Akkord zu vergeben:

Maurer-, Zimmer-, Flaschner- und
Schmied-Arbeiten.

Die Unterlagen liegen bei mir vom SamStag, den 11.
vis einschließlich Mittwoch, de« 16. April 1925, abends
6 Uhr, zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerte wollen spätestens bis Freitag, den 17. April
1925, abends 6 Uhr, bei der Bauherrschaft abgegeben
werden.

Zuschlagsfrift6 Tage. Die Wahl unter den Bewerbern
behält sich die Bauherrschaft vor.

Feldreunach, den 7. April 1925.
Die vankeitnng:

Hermann Kling, Architekt.

Sormular«

virkenfeld.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 15. d. M . vormittags 10 Uhr,

werden
s « Sack Fünser .« - Hl, 10 Sack Weizenmehl,
1« Sack Mais , IS Stück Hühner nnd 1 Hahn,
2 Truthenne » nnd 1 Hahn , sowie v St . Ente«

gegen Barzahlung versteigert. Die Versteigerung findet vor¬
aussichtlich bestimmt statt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Kousnm-Berein Calmbach.
Am SamStag den 18. April, abends 8 Uhr, findet

im Gasthaus zum „Hirsch" die halbjährliche
Geueral-Berschmmlung

statt. TageS - Ordnung:
1. Geschäftsbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahlen,

4. Verschiedenes.
Anträge müssen mindestens3 Tage vor Beginn der

Generalversammlung zu Händen des Vorsitzenden sein.
Hiezu werden die Mitglieder freundl. eingeladen.

Der Ausfiebtsrat.

Miederverkäufer —Wirte
kaufen

xninxbnrsle Sorte»
bei

Hi.
Militürftraße Nr. 38.

»mMeliie.
Zcdvkmmslkme, 8MseIwi»Lt6!lls.

vldMvdvSüLe. vovpslkslLrieavl, korm- mul
Kriege!, kortlsilüremeill. Kio». Verputr-
üüä Naver-üsIK, Lernen!- miä soll-kökren,
Vslllj- mul Svävü-klsttv!». 8oiiI-Lsllli1iU'6ll.
LIo8vtt8. 8rwü, K1e8 m»a 8cdotter, 80«i6
sUe süäsre» ksmuatsnsHen miü ÄwMÄe

Sorten kwmutokke

liekera ru cien günstigste « Preisen unct kectingunge«

Mins L 1>sntrseb
I3ausiokk - unci KotUsn - Orosskanckluns

kernsprevbsr
MrlrvnkoU U - kkorrbeim 2288 - kslckr«»»»cd 7
Qroües llsger am kstmbok. — LesiciiUguagatme ii»«krv»ng.

Uasere neueingebsute, suck kür basta oto » betadrdare

SOLlSNWSgS
(800 Zentner Irsxkrstt) emptedlen vir rur xeü. öenüttunx.

Rotensol
Ostermontagn»»et im Gasthausz.„Rötzle"

Tllnz-llllterhMW
statt, wozu freundlichst einladet

PfeMerbzum„Rößle".

Miste'SZWlMer
für Damen«nd Herren,

BWe'sKinder-KleidW
in neueste» Farben«nd reichster Auswahl

empfiehlt ^

krieäricd 8enter,
Nsrronsld,

--- -- v « IZN >» 0lptAlT . ..



KeverbsbsnkI-eneobürg
^r . I» . K». L )

Die Mtgiieder unserer Devossevsodakt werden vier
wit ru der am 8o « ut » x,  üv » IS . ^ prll 1SSS,
«Ittux « S /, O1>»', in der Vfirtsedast rar „Linlraevt"
(Leck) stattündeoden

vöü. eingeladen.
I 'asss - Orclnuns:

1. Leriedt, Leodnnngsvorlage, sowie devedmigung der
üesedaktsdilavr.

2. Leseblusskassung über die Verteilung des kein
gewinne, 80wie über die dem Vorstand und ^uk
siektsrat su erteilende Kntlastung.

3. Lekanvtgabe des Kevisionsderiodts über die dured
de» Lerrv Verdsndsrevisor vorgenowwens gesetr-lieks Revision.

4. Neuwahl in dev Vorstand.
5. ^.nksicdtsratswakl.
6. Kvtgegennadme etwaiger V̂ünscde und Anträge.Oer Oescdattsberiokt ist von deute ad in unserem

Kasssnlvlral aufgelegt.
stk«aei »1»ürx , den 8. ^ pril 1925.

Vv » Vorst ai »«1:
l?. LLmIr, Direktor . ^ L «tl »vi»kvmx «r , Kassier.

I 'r . 6oIIo »vr , 8tv. Kontrolleur.

„Liederkranz"G Neueubürg.
Heute Samstag , der» L1. April , abends 8 Uhr,

im »Som »er»"-Saal
außerordentliche Uersannnlnus»

zu der die Sängerinnen und Sänger wegen wichtiger Be¬
sprechung zur vollzähligen Beteiligung freundlichst einge¬
laden sind.

Der Borftauv.

4ver Feier.
Weitere Besprechung am Ostermontag abend 8 Uhr

bei Holzapfel (Nebenzimmer). Zahlreiches Erscheinen drin-
gend nötig.

Reueubürg.

Fuhrmann,
guter Pferdepfleger, kann ein treten bei

Güterbeförderer Zeller.

stleuendürx , den 10. äpril 1925.

81a11  jsösr bssonävrvn/lnrvigv.
Unser geliebter Vater

L-rnsi IVIüIIss.
5sn8sn8elimisrl.

wurde sw Karfreitag morgen 6 llkr im
58. Dedevsjabr von seinem sedweren Deidvnerlöst.

Kür die trauernden Hinterbliebenen:
Die 6attin trletlrlR « Nültvr,

geb. Levrder.
Leerdigung : Lountag vaobwittag 3 Dkr.

Herreualb , 9. April 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter
erfahren durften, für die vielen Blumenspenden
und den erhebenden Gesang sagen hiemit auf¬
richtigen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Herma « « Waid « er.

»WkdlneiiksIM
MsterrelelMlisedkL
AlostsrrsielHsnlrseii
(Lciiwarrwalü). - leieptioa I4r. 10.

8pSLlaItadrUc kvr:

-telmellM-
MMllmllgstter

sowie kkir «Lwllledv 8ÜDW«rk»-
wasokineii, komplette 8Lxew«rks-

Llllrlvdtuaxsn.

Loporatnroi»
Nlr sämtl. 8Lxewerk«m»8vIiIosll
wsrckeo svdllsllslvu»  erleüixt

nock Zs8t bereolnisl.
Oberuhause «.

Gin Transport erstklassiger
Milch- «. Läufer-

Schweine
(Hohevloher vlaufchecke « ) ist bei mir
eingetroffen und lade Kaufliedhaber freundlichst ein.

Emil Lutz.

kiapp-
Vsges.

Letter -Vaffeii,
Llkflk-Mlile.

lorbmSbvIa. Lord«« m
aller Lrt.

«epsnttoreo nued osä dllll,.
Ldr.svmmslrs^ kkorrdelmIllsls»UM-

Schwa « « .

MtzreiktililsiIliW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermoutag , de« IS . April 1V2S

im Gasthaus zum »Hirsch" iu Schwan«
stattfindenden

Hochs«i1s- z «iLr
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Vr « st Waukmülter,
Sohn des -f Ernst Wankmüller, Sensenschmieds in

Schwann.
Emilie Scheerer,

Tochter des Jakob Scheerer, Baumzüchters in
Schwann.

Kirchgang ' /,11 Uhr.

Gasthofz.„Bären",Neuenbürg.
Ostermontag ab 3 Uhr

Tanz - Musik
ansgeführl von der Aeuerwehr-Kapelle.

Am Oster Montag
findet im

Gasthof ;nm „Ochsen" iu Höfen

Va^ -HlltLrlraltullg
statt, wozu höflichst einladet

Schömberg
Am Oster -Souvtag findet im Gasthaus z »Krone¬

statt. Anfang 4 und 8 Uhr.
Echt bah tfch »D ' r OchS hat g' lacht,

Schwnlescher usw.
Hierzu ladet höfl. ein

IA . Sl « I,Irr,szss « i».
Schwan ».

Garten-Sömerein, Kleesamen.
Futterwicken und-Erbsen

alle Lorten Gemüse-«ud Kalatskchlinge.
sowie sHweselsaures Ammouik

empfiehlt
Larl Gentnrr,

Haudels -Gartnerei «ab Baumschule«,
Telefon 12.

Sportverein Arnbach.
Ostersonntag nachmittag 8 Uhr

VEsllspis»
gegen Kellbach ^ -Klaffe.

Ostermontag  im Gasthaus zum »Ochse«*
von 3—6 Uhr

anschließend Ta « z-Unterhaltung , ausgeführt vom Mau-
doliueu-Klub »Edelweiß*. — Nachmittags 2 Uhr

preisschishen.
KkMs-AkdritsM

Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

1 laudw . Dieustkuecht, 1 led.
Laugholzfuhrwauu . 1 jg.
Gärtner , 1 Fischer, 1 Stall
schweizer, 1 Goldschmied für
Heimarbeit, 2 Bauschlosser,
eine größere Anzahl tüchtige
Taglöhuer , 2 Gatterschnei,
der, 1 jg.Sattler u Polsterer,
1 Möbelschreiner (nicht unter
25 I ) . einige Groß - und
Klriustückschuetder, 1 füug.
Friseur , 1 Wascher, eine
größere Anzahl Maler , Mau¬
rer, Gipser, einige Geschirr-
spüler, 1 Hausbursche (14 bis
17 I .) für Säst anstelle, einige
Garteuarbeiter , ferner eine
größere Anzahl HavS- und
KSchenmadche«, Köchinnen
für Saison- und Jahresstellen.

Schwann.

Sioder-MMl
in

AilM-

Ziilmeu
m

1V Stück -Veutel«
zu

70,80 . 90
und 110 Pfg.

ferner:
große Auswahl i«
MchtMten

md Zigarette».

Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten»

billigsten im

„LrLstLIsr " .
Eiu gut empfohlenes

Mädchen.
welches im Kochen und in
allen Hausarbeiten bewan¬
dert ist, wird in guten H^uS
halt (zwei Personen ) auf
18. Apnl oder I M «i gesucht.
Skliu Eug.Fehler.Pforzheim
Oestl. Karl -Frie - rtchstr. 641.

altes

Zucht-Rind
verkauft

D «tz b. d. Kirche.

Methidillen - Genlemm
Prediger E. Lang.

Sonntag , den 12. April.
Vorm. 10 Uhr Predigt.
II Uhr Eonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Mk BNll -ZMW
Bezirk Reueubörg

hat ab 13. April den

Brotprcis
für 750 Gramm halbweiß
Brot auf SS Pfe « « ig fest¬
gesetzt.

Krieger-Bmi»
NlUlliSkg.

Unser langjähriges Mitglied
Sr « ft Müller,  Sensen¬
schmied. ist gestorben. Die
Kameraden werden zu zahl¬
reicher Beteiligung an der
Beerdigung eingeladen.

Sammlung im Lokal Sonn¬
tag nachmittag */,3 Uhr.

Die Vorstaudschaft.

Eine schöne

mit dem 3.
Kalb, 33 Wochen trächtig,
verkauft Er » ft Bürkle.

Conweiler.
Ein schönes, 14 Monate

Altburg , OA. Calw.

Zugelaufen
ist mir zwischen Schömberg
und Jgelsloch ein Wolfs¬
hund . Der rechtmäßige Ei¬
gentümer kann ihn innerhalb
8 Tagen gegen Ersatz der Un¬
kosten abholen.

«ilh . Weutfch,
Gem.-Warengeschäft,

Die Zukunft
auf Grund astrol. Studien,
Monatsvorausschau,JahreS-
ereignifse. erfahren Sie aus-
führ!, gegen Einsendung Ihres
Geburtsdatums u. Mk. 1.— d.
Astrol. Frau Hertha Kokott,
Berlin l455,Alte Schönhsstr.9.

Ev. Gottesdienste
i« Neuenbürg.

Osterfest, 12. April.
-/,I0 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt : (Luk. 24, 1- S

Lied 211) :
Dekan Dr. Megerlin.

Kirchenchor: Lasset uns frohlocken.
Feier des Hl. Abendmahls.

Das Opser ist vormittags siic das
Evangelium in Oesterreich be¬
stimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar von Jan.

Ostermontag, 13. April.
>0 Uhr Predigt (Iah . 21, 1—14:

Dekan Dr. Megerlin.
In Waldrennach ist am Oster¬

fest »/,10 Uhr Gottesdienst.

Talw , 9. At
Dörmen. Sie w
von dem Wart
dauert gewöhnli
Segeben sich na-
Bogel zu erlege
feuchtem, moorch
Ständen und nä
ren, Insekten, <n
wald hält sich d,
kormnen oft die
Calw hatte das
Wald zu erleget
und erfahrene W
-er Jagd geschoss

Stuttgart , 9.
Großes Haus : >
woch: Die vier
Vorstellung für
mann; Samstag
Oster-Sonntag:
mini ; abends : Gi
Lager — Die Pi
Sechs Personen
Stunde — Das §
ris ; Samstag : 2
Sonntag , 19. Apr
Stunde — Das A

Stuttgart , 9.
ter.) Am 27 . un

!Schöffengericht S
Gold in Ellwang
daselbst statt. G
Kampf gegen Am
von Eingaben , di
izeigten. Parteilich
imsterfuchung wm
sBeweisaufnahme «
!los warert. Das
!einer Geldstrafe >
'bah der Angeklag
tler eingesehen, sei
men -und um Ent
Abstand genomme

Heilbrona, 10.
Bettidigungsstroze!
Degen Studienrat
Bei der Abwägrr
Hallen diejenigen d
bis Gewicht als di

der Privatkläj
Rau für straf
ahrens zu tra
des des Priva
alls dem Stui
Gmünd, 9. AP

Schöffengericht stm
Hugo, Karl und M
lkonrad  Heili g , die

leleton 985. i
Hass

Kathot.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Karsamstag abds. /̂,7 Uhr Auf¬
erstehungsfeier.

Ostersonntag, den 12. April,
9 Uhr Predigt und seierliches Hoch-Amt.
2 Uhr feierliche Andacht.
Ostermontag, Einziger Gottesdienst

um >/,8 Uhr. 2 Uhr Andacht.

ivtortißuvA kow)
8

Ls Roman
Altem an ns .
„Aber ich

standen, als ici
bin und ganz
effekte gerufen
Ganz unbefan,
während mich1
und offenem M
Ihre Mutter n
merkt man de:
eigenen Buben
zu brauchen!
bis ich diese R

Man laus,
Worten. Jeder
geschmeichelt, w

Mit einem
Führer , der M
einigen Augenb
Entmutigter , n
in dem Feste d<
vertrauen, das
schnellte empor
er mit den G
mögen.

Schon auf
talentvoll gegol
zwanzig Jahren
und in festem
Glück, um sie c
«chaffensfreihei'l
tonnte er nicht
Käufer fanden: i
Msehen,
'»urde, ar

dinselfüh;
liewähîj,
waltigt.
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